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l£kt?*tcd)trirdfe mtb clchh*od)cmtfd)c

|ÎUJtbfdjrtU.
SBaffermerf 2lu0ft«2Bhl)Iett. ®ie bafellanbfchaftliche

Regierung fieUt beim Sanbrat ben Slntrag, fie fei gu
ermächtigen, an 93afelftabt bie Kongeffton gur Srfieduitg
eine? SBafferwerfS bei Slugft auf ber ©runblage gu
erteilen, baß bem Kanton S3afeQanb 4000 eleftrifd^e
Pferbefräfte gur Verfügung gefteDt werben, unb gwar
3000 PS gum Selbftfofienpreis unb 1000 PS gum
©roßabonnentenpreiS. ®ie ÜRitglieber ber lanbrätlidjen
Kommiffton, fowie bie Vertreter fcer bret ©enoffen»
fchaften „Sleltra" haben fleh in guftimmenbem ©inne
geäußert unter Vorbehalt einiger äöünfdje, welche bei
ben enbgültigen KongefflonSberhanblungen wenn möglich
nod) beriidfidbtigt werben fallen.

Kraftûbertrûguiigëwerïe 9îljetnfeïbeit. ®er Serwait»
ungSrat beantragt pro 1904 bie fduSrichtung einer
6,5progentigen ®tbibenbe gegen 6% int iBorjaßre.

$ur ginttttflermtg einer eleftrifchen Sergbaîm tum
fölülinett int Katibertal nadf SRiefen-Kulnt l)at fid) ein
Snitiatibfomitee mit fRationalrat 93ül)ler in grutigen
als fßräfibent gebilbet. ®ie Soften für bie Salin unb
fReftaurationSgebäube auf bem liefen finb auf 1,800,000
granfen beranfd)tagt.

(Sleftrifeher illufpig beim 'ieufelêmiiitfter am Urtterfee.
®ie Herren S. Saltijcbwpler, Hotelier in ßürich, g SBüft,
Ingenieur in ©eebadpä^id) "nb K. Sohle, Ingenieur
in ßürich, erfudjen laut „Urner SBodbenbl." ben 93unbeS=

rat um KongeffionSerteilung für ben Sau unb Setrieb
eines Perfonen» "nb SöarenaufgugeS an ber gelSwanb
ber ©cbwenbifïuh beim ®eufelSmünfler, in ungefähr
einem Kilometer Sntfernung Pom £wtel ©onnenberg»
©eelisberg. ®er fÄufgug bewirft laut Eingabe ber
Kongefflonäre eine fürgere, rafdjere unb billigere 93er»

fehrSüerbingung ber auf bem ©eelisbetger Plateau
liegenben Drtfchaften mit ben ®ampfbootftationen beS

PierwalbfiätterfeeS, ba bie ®ampfbootgefel!fdhaft gweifel»
loS am guße ber ©cbwenbifïuh eine neue Station er»

rieten wirb. ®er obere Snbpunft wirb ungefähr auf
eine PîeeteShôhe bon 840 m gu liegen fommen, fobaß
bie gefamte SlufgugShöße 400 m betragen wirb. Sits

Rührung unb Sicherung für bie Sabinen ift ein eiferner
®urm bon etwas über 400 m |)öhe borgefehen, ber in
10 bis 15 m Slbftanb bon ber gelSwanb bertifal auf»
geführt ift. ®ie ®urmfonftruftion fteht nicht frei, fonbern
ift burch eine genügenbe ßalfl bon Seranferungen mit
ber gelSwanb feitlich berbunben. ®aS KongefflonSgefuch
würbe bom SunbeSrate ber Unter fRegierung gur Per»
nehmlaffung übermittelt. Sebor leßtere jebocb gu bem

projette Stellung nimmt, wünfcht fie gu wiffen, waS
bie gunädjft intereffierte ©emeinbe ©eelisberg bagu fagt.
©ie hat baher borab ben ©emeinberat ©eelisberg gur
Sernehmlaffung eingelaben.

9îeue§ 6leftri}itat§merf. |>err Sllfreb ©chär in ber

fRotmatt gu §uttwil beabflchtigt im bisherigen Stampfe»
©ebäube bafelbft eine eleftrifche Slnlage für Sicht' unb
Kraftabgabe nach ©cbweittbrunnen, Serg unb SBeib,

Saumgarten, Slcter u. f. w. mit ben nötigen greileit»
ungen jc. gu erftellen. Sc hat ein PaubewiHigungS»
gefuch mit fßlanbeilage über baS SeitungSneß (Straffen
unb SBegübergänge) eingereicht.

(glettrigitätSüiert ïaminê. ®er ©emeinbe ®aminS

ift bon einer (Senfer girma ein fßrojeft gu einer elef»

trifchen Slnlage ausgearbeitet worben, welche bom ®orf=
bach bie nötige Kraft beziehen foil. ®ie gu ergtelenben

Pferbeträfte werben hinreichen, um ebent. auch bie fRach»

bargemeinben Sonabuj, @mS unb Relsberg mit Sicht

unb Kraft berforgen ju fönnen. ®er Koftenboranfchlag
lautet auf fÇr. 160,000.

Société électrique de la Venoge à La Saraz.
®iefeS Unternehmen wirb für 1904 auf baS 200,000
fÇranîen betragenbe Slftienfapital eine ®ibibenöe bon
4 ®/o ausrichten wie im Sorfahc. ®aneben würben
amortifiert an 3nfiallationen 9000 gr.

Sluêfuhr boit SSafferlräften au§ ber Schweis, gn
ber ©eneralberfammlung ber Sombarbifcheu gleftri^itätS»
gefellfchaft („St^jola") erflätte ber Soifi&enbe beS 5luf=
fichtSratS, Senaior ®e Slngeli, bie Kraftwerfe Srufto,
eine ®ochteranftalt ber f^irma Slliotl) in Safel, hatten
fuh berpflichtet, an bie Sombarbifche ©efeÜfchaft für
3œecïe ber gnbuftrie in Oberiialien minbeftenS 14,000
fßferbefräfte abzugeben. ®ieS wirb auch beftätigt burch
Slrtifel ber angefehenften ^anbelSjeitung SlRailanöS „gl
Sommercio" unb beS „Sortiere betla ©era". ®anach
foO bon ben jirfa 30,000 fßferbefräften beS fßoSchiabino
etwa bie §älfte nach Stalien abgegeben werben.

Ueber @Ieftrijität§ « Scrforgung boit Saiibgentciitben.
(Korr.) Sleftrigität ift ®rumpf in uuferem Zeitalter!
©chou jcht gibt e§ eigentlich @ebiet beS menfcf)'
liehen SJirfeuS mel)r, welches nicht fdion bon biefer
Staturfraft erobert worben wäre, unb für biete ift fie
überhaupt unentbehrlich geworben. SleftrifcheS Sicht
unb eleftrifche Kraft haben, wenigftenS in uuferem
Saube, teilweife bis in bie hinterften ISergbörfchen fchou
ihren Siujug gehalten. Kreuj unb quer wie ein Spinn»
gewebe burthjieheu bie §ochfpannungSleitungen ber
großen SleftrijitätSwerfe bie fd)önften. gelber unb
Söiefeu, um weitentfernten Drtfdfaften bie Segnungen
ber SIeftrigität gitguführen, unb immer weiter bel)nen
fid) bie Sîe^e, in betten SRiHiotten bon granfett ange»
legt finb, au§ (itt ber Schweig ftttb girfa 4000 km
oberirbifdlje -^ochfpannungSleitungen mit ca. 15,000 km
®ral)t berlcgt!), fdion ftoffen fie bid)t gufammen unb
bilben ait ihren Peripherien mit ben bieten ©tätigen,
urtb ®ranSformatorengebäuben tc. einen wahren ®reng»
Eorbon. ©letd) ben (Srofemädlten in Slfrifa uttb Slfien
haben bie @lcftrigitätS»Slftien»©efeHf(haften fid) gegen»
feitig ihre „gntereffenfphären" gugeteilt, um ja nid)t
burd) fchäbigenbe Konfurrettg fi^ ben ©ewinn gu
fchmäleru. ®erfd)iebene unferer großen Slef'trigitätS»
werfe haben fid) bereits and) gu trnft»ähnlichen gnter»
effengemeiufchaftett bereinigt, um baburd) um fo beffer
bie fßreife für bie SIeftrigität für grofie ©ebiete ber
Schweig auf lange Reiten hinaus „halten" gu fönnen.

®ie SIeftrigität ift fomit ein ^anbelSartifel
geworben; aber nicht nur baS, fonbern auch ein 93e»

barfSartifel beS menfd)li(hcn SebenS, fo gut wie
baS tägliche 33rot, wie Petroleum, Kohle, Sifen u. a. m.

33om ©tanbpunft beS fRationalöfonomen ift cS

baher bon hödjfter SBichtigfeit, biefen ülrtifel nicht nur
regelmäßig in genügender DJienge gu befommen, fou»
bern auch mögtichft in eigener Permaltung gu haben.
2Bäl)rettb aber heutgntage faft jebe ©emeinbe ihre eigene
äöafferberforgungSantage befißt, finb bie meiften ber»
felbcn nur SRieter (uttb gu weld) bemütigenbeu Pebing»
ungett guweilen!) biefeS fo unentbehrlich geworbenen
93ebarfSartifelS: „SIeftrigität". Unb bod) wäre mancher»
ortS bie Smangipation ber SleftrigitätSfonfumenten fefjr
leicßt uttb mit Vorteil bitrd)führbar, wenn bie ©ache
nur richtig, b. h- mit gachfenntniS angepacft würbe.
9lehulid)e ©ebanfen mögen iuol)l fd^un manchenorts
laut geworben fein, wenn eS fid) barum hanbelte, itt
einer ©emeinbe bie SieftrigitätSberforgung eingnführett,
refp. gu ftubieren. Seiber fehlt eS itt foldjett gäHett
meift an ber wirflid) unparteiifd)en, fad)berftänbigen
Beratung, ba bie betreffenben Klienten bie Koften für
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Elektrotechnische nnd elektrochemische

Rundschau.
Wasserwerk Augst'Wyhlen. Die basellandschastliche

Regierung stellt beim Landrat den Antrag, sie sei zu
ermächtigen, an Baselstadt die Konzession zur Erstellung
eines Wasserwerks bei Äugst auf der Grundlage zu
erteilen, daß dem Kanton Baselland 4000 elektrische
Pserdekräfte zur Versügung gestellt werden, und zwar
3000 zum Selbstkostenpreis und 1000 zum
Großabonnentenpreis. Die Mitglieder der landrätlichen
Kommission, sowie die Vertreter der drei Genossen-
schaffen „Elektra" haben sich in zustimmendem Sinne
geäußert unter Vorbehalt einiger Wünsche, welche bei
den endgültigen Konzessionsverhandlungen wenn möglich
noch berücksichtigt werden sollen.

Kraftübertragungswerke Rheinfeldeu. Der Verwalt-
ungsrat beantragt pro 1904 die Ausrichtung einer
6,5prozentigen Dividende gegen 6°/» im Vorjahre.

Zur Finanzierung einer elektrischen Bergbahn von
Mülinen im Kandertal nach Niesen-Kulm hat sich ein
Initiativkomitee mit Nationalrat Bühler in Frutigen
als Präsident gebildet. Die Kosten für die Bahn und
Restaurationsgebäude auf dem Niesen sind auf 1,800,000
Franken veranschlagt.

Elektrischer Aufzug beim Teufelsmünster am Urnersee.
Die Herren E. Baltijchwyler, Hotelier in Zürich, C Wüst,
Ingenieur in Seebach-Zürich und K. Löhle, Ingenieur
in Zürich, ersuchen laut „Urner Wochenbl." den Bundes-
rat um Konzessionserteilung für den Bau und Betrieb
eines Personen- und Warenauszuges an der Felswand
der Schwendifluh beim Teufelsmünster, in ungefähr
einem Kilometer Entfernung vom Hotel Sonnenberg-
Seelisberg. Der Aufzug bewirkt laut Eingabe der
Konzessionäre eine kürzere, raschere und billigere Ver-
kehrsverbingung der auf dem Seelisberger Plateau
liegenden Ortschaften mit den Dampfbootstationen des

Vierwaldstättersees, da die Dampfbootgesellschaft zweifel-
los am Fuße der Schwendifluh eine neue Station er-
richten wird. Der obere Endpunkt wird ungefähr auf
eine Meereshöhe von 840 m zu liegen kommen, sodaß
die gesamte Aufzugshöhe 400 m betragen wird. Als
Führung und Sicherung für die Kabinen ist ein eiserner

Turm von etwas über 400 m Höhe vorgesehen, der in
10 bis 15 m Abstand von der Felswand vertikal auf-
geführt ist. Die Turmkonstruktion steht nicht frei, sondern
ist durch eine genügende Zahl von Verankerungen mit
der Felswand seitlich verbunden. Das Konzessionsgesuch
wurde vom Bundesrate der Urner Regierung zur Ver-
nehmlassung übermittelt. Bevor letztere jedoch zu dem

Projekte Stellung nimmt, wünscht sie zu wissen, was
die zunächst interessierte Gemeinde Seelisberg dazu sagt.
Sie hat daher vorab den Gemeinderat Seelisberg zur
Vernehmlassung eingeladen.

Neues Elektrizitätswerk. Herr Alfred Schär in der

Rotmatt zu Huttwil beabsichtigt im bisherigen Stampfe-
Gebäude daselbst eine elektrische Anlage für Licht- und
Kraftabgabe nach Schweinbrunnen, Berg und Weid,
Baumgarten, Acker u. s. w. mit den nötigen Freileit-
ungen :c. zu erstellen. Er hat ein Baubewilligungs-
gesuch mit Planbeilage über das Leitungsnetz (Straßen
und Wegübergänge) eingereicht.

Elektrizitätswerk Tamins. Der Gemeinde Tamins
ist von einer Genfer Firma ein Projekt zu einer elek-

trischen Anlage ausgearbeitet worden, welche vom Dorf-
bach die nötige Kraft beziehen soll. Die zu erzielenden
Pferdekräfte werden hinreichen, um event, auch die Nach-

bargemeinden Bonaduz, Ems und Felsberg mit Licht

und Kraft versorgen zu können. Der Kostenvoranschlag
lautet aus Fr. 160,000.

Zoeiêtè électrique cie lu VenoZe à Ou 8ursx.
Dieses Unternehmen wird für 1904 auf das 200,000
Franken betragende Aktienkapital eine Dividende von
4 °/o ausrichten wie im Vorjahr. Daneben wurden
amortisiert an Installationen 9000 Fr.

Ausfuhr von Wasserkräften aus der Schweiz. In
der Generalversammlung der Lombardischen Elektrizitäts-
gesellschaft („Vizzola") erklärte der Vorsitzende des Auf-
sichtsrats. Senator De Angeli, die Kraftwerke Brusio,
eine Tochteranstalt der Firma Alioth in Basel, hatten
sich verpflichtet, an die Lomdardische Gesellschaft für
Zwecke der Industrie in Oberitalien mindestens 14.000
Pserdekräfte abzugeben. Dies wird auch bestätigt durch
Artikel der angesehensten Handelszeitung Mailands „Jl
Commercio" und des „Carriere della Sera". Danach
soll von den zirka 30,000 Pferdekräften des Poschiavino
etwa die Hälfte nach Italien abgegeben werden.

Ueber Elektrizitäts-Versorgung von Landgemeinden.
(Korr.) Elektrizität ist Trumpf in unserem Zeitalter!
Schon jetzt gibt es eigentlich kein Gebiet des mensch-
lichen Wirkens mehr, welches nicht schon von dieser
Naturkraft erobert worden wäre, und für viele ist sie

überhaupt unentbehrlich geworden. Elektrisches Licht
und elektrische Kraft haben, ivenigstens in unserem
Lande, teilweise bis in die hintersten Bergdörfchen schon
ihren Einzug gehalten. Kreuz und quer wie ein Spinn-
gewebe durchziehen die Hochspannungsleitungen der
großen Elektrizitätswerkc die schönsten Felder und
Wiesen, um weilentfernten Ortschaften die Segnungen
der Elektrizität zuzuführen, und immer weiter dehnen
sich die Netze, in denen Millionen von Franken ange-
legt sind, aus (in der Schweiz sind zirka 4000 lew
oberirdische -Hochspannungsleitungen mit ca. 15,000 üm
Draht verlegt!), schon stoßen sie dicht zusammen und
bilden an ihren Peripherien mit den vielen Stangen,
u?ld Transformatvrengebäuden :c. einen wahren Grenz-
kordon. Gleich den Großmächten in Afrika und Asien
haben die Elektrizitäts-Aktien-Gesellschaften sich gegen-
seitig ihre „Interessensphären" zugeteilt, um ja nicht
durch schädigende Konkurrenz sich den Gewinn zu
schmälern. Verschiedene unserer großen Elektrizitäts-
werke haben sich bereits auch zu trust-ähulichen Inter-
esfengemeiuschaften vereinigt, um dadurch um so besser
die Preise für die Elektrizität für große Gebiete der
Schweiz auf lauge Zeiten hinaus „halten" zu können.

Die Elektrizität ist somit ein Handelsartikel
geworden; aber nicht nur das, sondern auch ein Be-
darfsartikel des menschlichen Lebens, so gut wie
das tägliche Brot, wie Petroleum, Kohle, Eisen u. a. m.

Vom Standpunkt des Nationalökonomen ist es
daher von höchster Wichtigkeit, diesen Artikel nicht nur
regelmäßig in genügender Menge zu bekommen, son-
dern auch möglichst in eigener Verwaltung zu haben.
Während aber heutzutage fast jede Gemeinde ihre eigene
Wasserversorgungsanlage besitzt, sind die meisten der-
selben nur Mieter (und zu welch demütigenden Beding-
ungen zuweilen!) dieses so unentbehrlich gewordeneu
Bedarfsartikels: „Elektrizität". Und doch wäre mancher-
orts die Emanzipation der Elektrizitätskonsumenten sehr
leicht und mit Vorteil durchführbar, wenn die Sache
nur richtig, d. h. mit Fachkenntnis angepackt würde.
Aehuliche Gedanken mögen wohl schon manchenorts
laut geworden sein, wenn es sich darum handelte, in
einer Gemeinde die Elektrizitätsversorgung einzuführen,
resp, zu studieren. Leider fehlt es in solchen Fällen
meist au der wirklich unparteiischen, sachverständigen
Beratung, da die betreffenden Klienten die Kosten für
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bie $onfultation eines unabhängigen gachmattneS
fdjeuen unb eS borgiefjen, ftd) bon einem Stngefteüten,
®ireftor ober 9tcquifitionS=Sngenieur beS betreffeitben
SBerfeS beraten gu laffen, melier für feine Semühungen
fein Honorar beanfprucï)t. SDementfprechenb faßt bann
auch bas (Gutachten eineê folgen Çerru gu ©nnften
beS ülnßhtuffcS an ein beftehenbeS großes üBerf auS, benn
bie Organe ber großen ©leftrigitätSmerfSgefetljchaften fin»
ben eS nicht in ihrem Sntereffe, projette für eigene fleine
Anlagen roohlmollenb gu prüfen ober gar gu förbern,
abgefepen babon, baß folctjen Herren bei ihren groß»
artigen Setrieben oft überhaupt baS rechte ScrftänbniS
für ben 9?ußen unb bie .gwecfmäßigfeit fleiner SSerfe
abfjanben gefommen ift. Seiber ftepen auch biete un»
ferer unabhängigen gacßleute (unb E)auptfäct)Iid^ b'e

fogenannten Slutoritäten) biet gu fefpc unter bem ©ittfluß
ber großen @leftrigitätS=2lftiengejeE(fchaften, um roirflich
noch m atten gälten objeftib urteilen gu tonnen. SDaßer
fommt eS benn, baß bon ber ©rfteHung eigener fomu»
nater ©leftrigitätSmerfe gu (Sanften beS 2lnfd)luffeS an
ein beftehenbeS großes 2Berf abgeraten unb ber Ser»
tragSabßhluß mit einem folgen empfohlen roirb. lieber
biefe einseitigen Serträge, metdhen fäjou fo manche (Sc»

meinbe gum Opfer gefallen ift, tonnten biefelben auch
ein Sieb fingen, baS für manche Ohren nicht gerabe
fdhmeidhelhaft flingen mürbe!

SSBenn baher tro|bem bie fteinen ©leftrigitätSmerfe,
namentlich jüngfter geit, ftd) ftänbig mehren, fo ift
bieS nicht nur bem ©mangipationSbeftrebeu allein gu»
gufchreiben, foubern hmtptfädhlich auch &em günftigeu
finaugiellen unb tedEjnifd^en ©rgebnis bec SKehrgal)!
biefer fleineu gemeingenöffigen SBerte. @S mag baljer
bietleicht roeitere Greife iutereffieren, einige Sergleiche
unb eingaben über fold^e Eleinere ©leftrigitätSmerfe für
eingelne Ortfd)aften, |jäufergruppen u. f. ra. gu ber»

nehmen.

gaft in jebem SDorfe epiftiert boit alterSljer noch
eine SJMhle ober ©äge ober bergleictjen mit SBaffer»
traft, melche oft in mehr ober meniger bermahrloftem
guftanbe fich befinbet unb mangels eines georbneten
SetriebeS faft gar feine Senbite abmirft, alfo im SBerte

nur gering angefchrieben ficht. Solche Objette finb
gerabegu mie gefchaffen für bie ©rftellung tleiuer ©lef»
trigitätSmerfe.

'
Sit ben meiften gälten mirb man buret)

rationelle SluSnüßung ber SBafferEraft mittelft einer
mobernen ïurbine minbeftenS 10, oft aber auch 20
bis 30 PS bei einer folgen fogenannten Sauernmühle
erreichen, gegenüber 3—4 PS beim früheren Setrieb

mit ben alten höt^umen SBafferräbern. 3)a nun bie
©rfteHungSf often eineS fDießen SSerfeS unter normalen
Serhältniffen 800 bis 1200 gr. pro fertig ausgebaute
ißferbefraft (alfo einfchließlich SeitungSneß) betragen,
roogegeti mit 1 PS girta 180 bergen eleftrifcheS Sicht
ergeugt merben tonnen, fo berechnet [ich heraus ber
SlbounemeutSpreiS pro gat)reSterge auf burchfchnitttich
80 ©tS. 15 % beS StnlagetapitalS, momit eine
reichliche Serginfung unb Imortifation erreicht merben
Eanu. (IDie meiften großen ©leftrigitätSmerfe berechnen
per gahreSferge burchfchnittlich gr. 1.10.) llebernimmt
nun noch ^r tOtüüer gleichgeitig ben Setrieb beS ©lef»
trigitätSmerfeS, fo berurfacht bie SBartuug unb Sebien»
ltng feine Unfoften unb bei Sermenbung ber mobernen
automatifchen fHcgulierapparate auch feine nennenSmerte
ÜJtühe. ®ie SDlühle erhält burch ben ©iitbau ber Sur»
bine eine bebeuteub beffere Ifraftmafchine unb einen
angenehmen teiftungSfähigeu Setrieb unb burch ^aS
©leftrigitätSmerf eine ftänbige fictierere ©innahme. ®te
(Semeiubc bagegeu befommt ein billiges, tabeHofeS Sicht
gu fulanteu Sebingungen. S)ie ÇbchfpannungSleitungen
in gelb unb glur, melche jährlich für ihren Unterhalt
auf Soften ber ©leftrigitätSfonfumenten ^unberttaufenbe
oerfchlingett, finb bei fleiueren, Eomunalen SBerten über»
ftüffig; bergleidjen bas gahlreiche Seamtenperfonal bom
§errn ®ireftor abroärts bis gum legten £>anblanger.
®er Setrieb beS fteinen SBerfeS ift minbeftenS ebenfo
ficher ober noch ficïjerer (befonberS bei Snftaßation
einer Slffumulatorenbatterie), als berjenige eines grofjen
SSerteS mit langen Seitungen, meldje biet mehr Se»

fehäbigungen auSgefe|t finb, als ein EleineS SeitungS»
ne£ innerhalb eines ®orfeS. 9Kit einer SBafferfraft bon
beifpielSmeife minimal 16 PS fann unter gtthilfeaahme
einer Slffumulatorcubatterie für eine länbliche örtfeijaft
bon girta 1000 ©inroohnern getiügetib Sicht, baS ftnb
6000 bis 7000 bergen abgegeben merben; fleinere
Ä'räfte entfprechenb roettiger, größere mehr!

®en fleineu ©leftrigitätSmerfen mirb guroeilen, jeboch
mit Unrecht, borgeroorfen, baß fie nicht bergrößetungS»
fähig unb bal)er nach wenigen Sahreu meift fchon als
gu flein befunben merben. @S ift aber für ben einfachen
SRenfchcnberftanb bod) flar eingufel)en, baß auch ün
fleineS ©leftrigitätSmerf mit gutem äSiUem eben fo
leicht ober noch biel leichter bergrößert merben fann,
als eine große Centrale (mie g. S. bas ^agneeimerf).
SBenn bie großen SBerfe mit großen Unfoften ißump»
merfSanlagen (Segnau) erfteßen ober ®ampfreferbe an»
fchaffeu (^hetttfelben), fo Eann bei einer fteinen Slnlage
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die Konsultation eines unabhängigen Fachmannes
scheuen und es vorziehen, sich von einem Angestellten,
Direktor oder Acquisitions-Jngenieur des betreffenden
Werkes beraten zulassen, welcher für seine Bemühungen
kein Honorar beansprucht. Dementsprechend fällt dann
auch das Gutachten eines solchen Herrn zu Gunsten
des Anschlusses an ein bestehendes großes Werk aus, denn
die Organe der großen Elektrizitätswerksgesellschaften fin-
den es nicht in ihrem Interesse, Projekte für eigene kleine

Anlagen wohlwollend zu prüfen oder gar zu fördern,
abgesehen davon, daß solchen Herren bei ihren groß-
artigen Betrieben oft überhaupt das rechte Verständnis
für den Nutzen und die Zweckmäßigkeit kleiner Werke
abhanden gekommen ist. Leider stehen auch viele un-
serer unabhängigen Fachleute (und hauptsächlich die

sogenannten Autoritäten) viel zu sehr unter dem Einfluß
der großen Elektrizitäts-Aktiengesellschaften, um wirklich
noch in allen Fällen objektiv urteilen zu können. Daher
kommt es denn, daß von der Erstellung eigener komu-
naler Elektrizitätswerke zu Gunsten des Anschlusses an
ein bestehendes großes Werk abgeraten und der Ver-
tragsabschluß mit einem solchen empfohlen wird. Ueber
diese einseitigen Verträge, welchen schon so manche Ge-
meinde zum Opfer gefallen ist, könnten dieselben auch
ein Lied singen, das für manche Ohren nicht gerade
schmeichelhaft klingen würde!

Wenn daher trotzdem die kleinen Elektrizitätswerke,
namentlich in jüngster Zeit, sich ständig mehren, so ist
dies nicht nur dem Emanzipativnsbestreben allein zu-
zuschreiben, sondern hauptsächlich auch dem günstigen
finanziellen und technischen Ergebnis dec Mehrzahl
dieser kleinen gemeingenössigen Werke. Es mag daher
vielleicht weitere Kreise interessieren, einige Vergleiche
und Angaben über solche kleinere Elektrizitätswerke für
einzelne Ortschaften, Häusergrnppen u. s. w. zu ver-
nehmen.

Fast in jedem Dorfe existiert von altersher noch
eine Mühle oder Säge oder dergleichen mit Wasser-
kraft, welche oft in mehr oder weniger verwahrlostem
Zustande sich befindet und mangels eines geordneten
Betriebes fast gar keine Rendite abwirst, also im Werte
nur gering angeschrieben steht. Solche Objekte sind
geradezu wie geschaffen für die Erstellung kleiner Elek-
trizitätswerke. In den meisten Fällen wird man durch
rationelle Ausnützung der Wasserkraft mittelst einer
modernen Turbine mindestens 10, oft aber auch 20
bis 30 08 bei einer solchen sogenannten Bauernmühle
erreichen, gegenüber 3—4 US beim früheren Betrieb

mit den alten hölzernen Wasserrädern. Da nun die
Erstellnngskvsten eines solchen Werkes unter normalen
Verhältnissen 800 bis 1200 Fr. pro fertig ausgebaute
Pferdekraft (also einschließlich Leitungsnetz) betragen,
wogegen mit l 08 zirka 180 Kerzen elektrisches Licht
erzeugt werden können, so berechnet sich hieraus der
Abonnementspreis pro Jahreskerze auf durchschnittlich
80 Cts. 15 °/o des Anlagekapitals, womit eine
reichliche Verzinsung und Amortisation erreicht werden
kann. (Die meisten großen Elektrizitätswerke berechnen
per Jahreskerze durchschnittlich Fr. 1.10.) Uebernimmt
nun noch der Müller gleichzeitig den Betrieb des Elek-
trizitätswerkes, so verursacht die Wartung und Bedien-
nng keine Unkosten und bei Verwendung der modernen
automatischen Regulierapparate auch keine nennenswerte
Mühe. Die Mühle erhält durch den Einbau der Tur-
bine eine bedeutend bessere Kraftmaschine und einen
angenehmen leistungsfähigen Betrieb und durch das
Elektrizitütsiverk eine ständige sicherere Einnahme. Die
Gemeinde dagegen bekommt ein billiges, tadelloses Licht
zu kulanten Bedingungen. Die Hochspannungsleitungen
in Feld und Flur, welche jährlich für ihren Unterhalt
auf Kosten der Elektrizitätskonsumenten Hunderttausende
verschlingen, sind bei kleineren, komnnalen Werken über-
flüssig; dergleichen das zahlreiche Beamtenpersonal vom
Herrn Direktor abwärts bis zum letzten Handlanger.
Der Betrieb des kleinen Werkes ist mindestens ebenso
sicher oder noch sicherer (besonders bei Installation
einer Akkumulatorenbatterie), als derjenige eines großen
Werkes mit langen Leitungen, welche viel mehr Be-
schädigungen ausgesetzt sind, als ein kleines Leitungs-
netz innerhalb eines Dorfes. Mit einer Wasserkraft von
beispielsweise minimal 16 08 kann unter Zuhilfenahme
einer Akkumulatorenbatterie für eine ländliche Ortschaft
von zirka 1000 Einwohnern genügend Licht, das sind
6000 bis 7000 Kerzen abgegeben werden; kleinere
Kräfte entsprechend weniger, größere mehr!

Den kleinen Elektrizitätswerken wird zuweilen, jedoch
mit Unrecht, vorgeworfen, daß sie nicht vergrößerungs-
fähig und daher nach wenigen Jahren meist schon als
zu klein befunden werden. Es ist aber für den einfachen
Menschenverstand doch klar einzusehen, daß auch ein
kleines Elektrizitätswerk mit gutem Willem eben so

leicht oder noch viel leichter vergrößert werden kann,
als eine große Zentrale (wie z. B. das Hagneckwerk).
Wenn die großen Werke mit großen Unkosten Pump-
Werksanlagen (Beznau) erstellen oder Dampfreserve an-
schaffen (Rheinfelden), so kann bei einer kleinen Anlage
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in Dielen gäßen buret) ®efäßgerböl)ung ober Sammel»
weiberanlage, bermebrtc SBaffergufübrung, SluffteCCimg
eineg Sauggagmotorg, einer §od)britdturbine im Sin

fdjluft an bag ;ptjbrantenneb unb gu guterleßt burd)
©ageëfraftmiete üon einer großen Zentrale jebem ber»
mehrten ©leftrigitätgbebürfnig abgeholfen werben. @g

braucht fid) baber fanm eine ©emeinöe mit ber S3e»

fürdjtung, baff „bie Sraft" nicht ausreißt, -abfdjrcden
gu laffen, benn ber mobernen ^ütfgmittel gur Skr
ftärfung gibt eS meljr alg genug, grcilid) ift ber Saie
feiten in ber Sage, über bie .gweämäjfigteit bc§ einen
ober anberen §ülf§mittel§, fomie über bie gureichungg»
fn£)igfeit ber oerfügbaren Statt ein Urteil gu fällen,
bielmeljr ift bieg ebenfalls Sadfe be» unabhängigen
g-adjmauneg.

@g fatin baljet ben ©efi|erii fleiner ©leftrigitätg»
werfe, bie nicht eigentlich fÇad)teute finb, nidjt genug
empfohlen werben, ftetg ben ïfat cincg erfahrenen
©lettrotecbniEerg einguljoleu, beüor fie git irgenômeldjeu
Slenberungeu ihrer Slnlagc fdjreiteu. ©g ift and) im
Sntereffe eineg tabellofen 83etriebeg feljr geboten, baff
fid) foldje ©leftrigitätgmerfgbefi|er mit einem

Ingenieur ing ©inberneljmeit fetjen, in ber SBeife, baff
ber le^tere gegen einen gewiffen fßrogentfab bon ben

^Bruttoeinnahmen beg SBcrfeg bie 53etriebëauffidE)t fü()rt
unb bemfelben alg tcdjnifc^er Berater unb Vertreter
ftetg gur Seite ftef)t. Slm beften wirb biergu ber bag

©leftrigitätgwerf projezieren be Sngenieur gewäl)lt, ber

feineg Dîenommeeg wegen fd)ou fo wie fo für einen

tabellofen betrieb „feineg" SSerfcg beforgt fein wirb.
®a ein foldjer gactjmann leid)t eine gauge Slngafjl ber»

artiger fleiuer ©leftrigitätgwcrfe miteiuanber bcauf»
fid)tigen fattn, fo ift bie Sluggabe für bag eingelne
üBerf nur tiein, auberfeitg ber Sinken einer foleben
Slitffidjt groff.

©ce folgen eines burd) itnfenntnig ober ©leichgültigfeit
bernad)Iäffigten ^Betriebes machen fid) nur gu balb bemerk
bar utib lei'ber gibt eg auch S3eifpiele foldjer SBerfe, bie
aüeg eber alg gum 9M)me Per ©leftrigität beitragen,
©rroälpit fei h'er nur bag fürglicb teils an feiner eigenen

SßerwahrUofung gu ©runbe gegangene, teils burd) bie

SIcquifitiongbeftrebuugen beg ©leftrigitätgmerfeg SSpnau

uunmel)r anfgel)obene Söerf in So^wil, bem fid) iibri»
geng noch anbere loürbig au bie Seite reiben liefen.

gair bie ©leftrigitätgberforgung einer ©emeinbe
fommt eg baber tjauptfäctjlic^ barauf an, wie biefelbe
in Singriff genommen unb betrieben wirb ; in Slnbetradjt
aber ber grojfen S3ebeutuug berfclbeu ift eg baljer
boppelt geboten, ftetg erfahrene gadßeute. gu îHate gu
gieben.

©ie 3-eftbfttte für baê etbgeii. Säugerfeft, 3n ber

jüngften Sitzung beg 3ürd)er Ingenieur» unb 2lrd)iteftcii=
bereing fjiclt §err Slrcf)iteft 9tid)arö ft über, ÜKit»

glieb beg 93aufomiteeg, einen Sortrag über bie bereitg
in Singriff genommeneu Sauten für bag eibgenöffijd)e
Sängerfeft. SIIS Sauplat) ift wieberum ber ©onhafle»
plab beftimmt worben. ©ie @efamtanfid)t beg S3aucg

erinnert unwiflfürlid) an ben bielumftritteuen fßlait
für ben neuen Sahnf)of in Safel. gür bie Sätigcrfeft»
l)ütte ift nämlich auch bie fßarabelform gewählt. ®er
Scheitel biefer ißarabet liegt 26 in über ber ©rbe. ©ie
Sänge beträgt 120, bie Sogenfpannmeite 56 m. 2)er
Sau ift berechnet für bie Slufnabme bon inggefamt
minbefteng 6500 ißerfonen. ®r erftredt fieb über bie

gläd)e bom Stumpengeleife beim Stabttbeater big in
bie ÉJtitte ber bor bem S3eHebue befiublicEjen Slnlage.
^lier ift ber tpaupteingang mit bier ßaffenlofalitäten ;

hier befinbeu JicE) auch bie iRäume für greffe, ïelegrapl)
unb ißoft. ©in weiterer ©ingang befinbet fid) auf ber
Seefeite. ®er S3au wirb in bodftänbiger ^olgberfchalung
auggefübrt. Sluf Slnraten ber SKufifbireltoren entfdpeb
man fieb für eine einfebiffige |>alie mit fefter ISebacb»

uug (bermittelft blauen @ternit=ißlatten). SllS Seftublung
ift bag Spftem ber leicht berfieübaren XifcE)bänfe ge=

wählt worben. ÜDie Soften beg Saueg unb ber Unter»
halt begfelben wäbrenb ber gangen Sauer beg gefteg
finb auf runb 105,000 beranfdjlagt. @r wirb erftellt
bom gürd)erifd)en ^innnermeifterberbanb unb muh big
15. Suni eingebeä't fein.

Slauutefen in ^üri^. Sie in ber ©ntftebung be»

griffene neue S3erbmbunggfteafie Simmatquai»®abnbof»
firabe (0etenbach=Surd)brud)) wirb nach ibrec S5oHenb=

ung eine berartige IBecEebrgfteigerung gwtfcben ben
beiben genannten Staötteiien gur f^olge bübeii, baff
ber jetzige obere SJfüblefteg ben Slnforberungen unmög»
ii^ mehr genügen Eann. @g ift baber tn bem ®orreï=
tionêplan bereitg bie ©rfießung einer neuen SBrüde über
bie Simmat oorgefeben. 3n SSerbinbung mit biefem
iBrojelt ftebt al8 notwenbige f^olge begfelben bie 9Ser=

breiterung ber untern SRül)legaffe unb bie Sîorreftion
ber ißreiergaffe. ©er Stabtrai bat baber befdçloffen,
bie ©Epropriation ber ältern Käufer an ber 9J?üt)tegaffe
fofort einguleiten, unb er fteüt bem @rof;en Stabtrat
in biefem Sinne Slntrag.

Sauwcfen in St. ©alle«, ©ie politifdje ©emeinbe
ber Stabt St. ©aßen befcbloff am 19. 9)iärg
ung gu ben Slnträgen beê- ©emeinberateg betreffenb ®r=
fteßung einer Scqwemmîanalifation, bie gu brei
SJhßionen g^onlen Eoften foß. ©eg fernem würbe ber
©emeinberat beauftragt, bie Saatbaufrage, fpegieß
bie ißlabfrage, in SBiebererwägung gu gießen, ©ie
Scbulgemeinbe ber Stab! St. ©aßen befdblob mit großer
©lehrßeit ben S3au beê §abwigfdbulbaufeg nach
iß'änen bon ©urfel & Stofer, Äarlgrube (Soften 920,000
granlen).

©ag Diefultat beê ^oitfurfenjauêf^retbenê für bttt
Sîenbau beê ©efeKîdjaftêbûufeê ber brei ©efeß«
febafteu in Uleinbafel ift: ein erfter ißreig würbe nid)t
erteilt, woßl aber gwei gweite (je 1000 gr.): bem @nt=

wurf ber Slrcbitelten Sa Stodje, Stäbelin & ®o. in
Safel, fowte bem ber Slrcbitelten Suter & töurdbarbt
in ISafel; ferner würbe ein Dritter ißreig (500 gr.) bem
©ntwurf beg Slrd)ite?ten 3. Seugtnger, gurgeit in Stutt»
gart, gugefproeben.

©ie S^ulbaiiêbaiifomîniffton ^erpgeubmbfee b^t
§errn Slrd)itelt Stödlin in ©urgborf mit ber Sing»

fübrung ber S3aupläne beauftragt. ®ag Sdbull)aug foß
200,000 gr. nießt überfteigen.

Stbfonberuiigêbctuêbau ^crjogenbmbfee. ©ie @in=

wohnerfirchgemeiubeberfammlung, 14 ©tnwobnergemeiu»
ben umfaffenb, befdjlup einftimmig ben S3au eineg
Slbfonberunggbaufeg famt ©eêinfeftiongloïalitâten mit
einer biöifierteft SSaufummc ooit 42,000 fyr. im S3ereitt

mit ber ftttdjgemeinbe Secbcrg, welche tm Sferbättnig
gu ißrer Steuertraft ein Sedjgtel an bie Soften bei»

gutragen Iqcit.

gur betulichen ©ntwidluug Solotljurnê fchreibt man :

SSer b«l "!<hl ^ei einem löefuche in Solotburn,
rechts bon ber 33rüde, bie ben ©ingang Pom Bahnhof
9teu= Solotburn gur Stabt bermittelt, ben mächtigen,
wüften, mit ^infätligen Säumen befehlen Steinhaufen
bemertt, bie alte ©urnfcbange, eine ber St. Urfenbaftionen
Seit einiger ift fie bem Untergange geweiht, b. b-
ber ©emeinberat befchlob, fie abgutragen. ©egen biefen
Sefd)(ub würben Unterfchriften gefammelt, aber ohne
©cfolg; am 7. ÜJlärg würbe oon einer bon übet 600
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ui Vielen Fällen durch Gefällserhöhung oder Snmmel-
weiheranlage, vermehrte Wasserzuführung, Aufstellung
eines Sauggasmotors, einer Hochdruckturbine im An-
schluß an das Hydrantennetz und zu guterletzt durch
Tageskrastmiete von einer großen Zentrale jedem ver-
mehrten Elektrizitätsbedürfnis abgeholfen werden. Es
braucht sich daher kaum eine Gemeinde mit der Be-
fürchtung, daß „die Kraft" nicht ausreicht, abschrecken

zu lassen, denn der modernen Hülfsmittel zur Ver-
stärkung gibt es mehr als genug. Freilich ist der Laie
selten in der Lage, über die Zweckmäßigkeit des einen
oder anderen Hülfsmittels, sowie über die Zureichnngs-
fähigkeit der verfügbaren Kraft ein Urteil zu fälleu,
vielmehr ist dies ebenfalls Sache des unabhängigen
Fachmannes.

Es kann daher den Besitzern kleiner Elektrizitäts-
werke, die nicht eigentlich Fachleute sind, nicht genug
empfohlen werden, stets den Rat eines erfahrenen
Elektrotechnikers einzuholen, bevor sie zu irgendwelchen
Aenderungen ihrer Anlage schreiten. Es ist auch im
Interesse eines tadellosen Betriebes sehr geboten, daß
sich solche Elektrizitätswerksbesitzer mit einem Zivil-
Ingenieur ins Einvernehmen setzen, in der Weise, daß
der letztere gegen einen gewissen Prozentsatz von den

Bruttoeinnahmen des Werkes die Betriebsnnfsicht führt
und demselben als technischer Berater und Vertreter
stets zur Seite steht. Am besten wird hierzu der das

Elektrizitätsmerk projektierende Ingenieur gewählt, der

seines Renommees wegen schon so wie so für einen
tadellosen Betrieb „seines" Werkes besorgt sein wird.
Da ein solcher Fachmann leicht eine ganze Anzahl der-

artiger kleiner Elektrizitätswerke miteinander beauf-
sichtigen kann, so ist die Ausgabe für das einzelne
Werk nur klein, anderseits der Nutzen einer solchen

Aufsicht groß.
Die Folgen eines durch Unkenntnis oder Gleichgültigkeit

vernachlässigten Betriebes machen sich nur zu bald bemerk-
bar und leider gibt es auch Beispiele solcher Werke, die

alles eher als zum Ruhme der Elektrizität beitragen.
Erwähnt sei hier nur das kürzlich teils an seiner eigenen

Verwahr-losnng zu Grunde gegangene, teils durch die

Acquisitionsbestrebungen des Elektrizitätswerkes Wynau
uunmehr ausgehobene Werk in Lotzwil, dem sich ülsri-

gens noch andere würdig an die Seite reihen ließen.

Für die Elektrizitätsversorgung einer Gemeinde
kommt es daher hauptsächlich darauf an, wie dieselbe

in Angriff genommen und betrieben wird; in Anbetracht
aber der großen Bedeutung derselben ist es daher
doppelt geboten, stets erfahrene Fachleute, zu Rate zu
ziehen.

Verschiedenes.
Die Festhütte für das eidgen. Sängersest. In der

jüngsten Sitzung des Zürcher Ingenieur- und Architekten-
Vereins hielt Herr Architekt Richard Kuder, Mit-
glied des Baukomitees, einen Vortrag über die bereits
in Angriff genommenen Bauten für das eidgenössische

Sängerfest. Als Bauplatz ist wiederum der Tonhalle-
platz bestimmt worden. Die Gesamtansicht des Baues
erinnert unwillkürlich an den vielumstrittenen Plan
für den neuen Bahnhof in Basel. Für die Sängcrfest-
Hütte ist nämlich auch die Parabelsorm gewählt. Der
Scheitel dieser Parabel liegt 26 in über der Erde. Die
Länge beträgt 126, die Bvgenspannweite 56 m. Der
Bau ist berechnet für die Aufnahme von insgesamt
mindestens 6566 Personen. Er erstreckt sich über die

Fläche vom Stumpengeleise beim Stadttheater bis in
die Mitte der vor dem Bellevue befindlichen Anlage.
Hier ist der Haupteingang mit vier Kassenlokalitäten;

hier befinden sich auch die Räume für Presse, Telegraph
und Post. Ein weiterer Eingang befindet sich auf der
Seeseite. Der Bau wird in vollständiger Holzverschalung
ausgeführt. Ans Anraten der Musikdirektoren entschied
man sich für eine einschiffige Halle mit fester Bedach-
ung (vermittelst blauen Eternit-Platten). Als Bestuhlung
ist das System der leicht verstellbaren Tischbänke ge-
wählt worden. Die Kosten des Baues und der Unter-
halt desselben während der ganzen Dauer des Festes
sind ans rund 165,666 Fr. veranschlagt. Er wird erstellt
vom zürcherischen Zimmermeisterverbund und muß bis
15. Juni eingedeckt sein.

Bauwesen in Zürich. Die in der Entstehung be-

griffsne neue Verbmdungsstraße Limmatquai-Bahnhof-
straße (Oetenbach-Durchbruch) wird nach ihrer Vollend-
ung eine derartige Verkehrssteigerung zwischen den
beiden genannten Stadtteilen zur Folge haben, daß
der jetzige obere Mühlesteg den Anforderungen unmög-
lich mehr genügen kann. Es ist daher in dem Korrek-
tionsplan bereits die Erstellung einer neuen Brücke über
die Limmat vorgesehen. In Verbindung mit diesem
Projekt steht als notwendige Folge desselben die Ver-
oreiterung der untern Mühlegasse und die Korrektion
der Preiergasse. Der Stadtrai hat daher beschlossen,
die Expropriation der ältern Häuser an der Mühlegasse
sofort einzuleiten, und er stellt dem Großen Stadtrat
in diesem Sinne Antrag.

Bauwesen in St. Gallen. Die politische Gemeinde
der Stadt St. Gallen beschloß am 19. März Zustimm-
ung zu den Anträgen des Gemeinderates betreffend Er-
stellung einer Schwemmkanalisation, die zu drei
Millionen Franken kosten soll. Des sernern wurde der
Gemeinderat beauftragt, die Saatbausrage, speziell
die Platzfrage, in Wiedererwägung zu ziehen. Die
Schulgemeinde der Stadt St. Gallen beschloß mit großer
Mehrheit den Bau des Hadwigschulhauses nach
Plänen von Curjel à Moser, Karlsruhe (Kosten 926,666
Franken).

Das Resultat des Konkurrenzausschreibens für den
Neubau des Gesellschaftshauses der drei E. Gesell-
schafteu in Kleinbasel ist: ein erster Preis wurde nicht
erteilt, wohl aber zwei zweite (je 1666 Fr.): dem Ent-
wurf der Architekten La Roche, Stähelin à Co. in
Basel, sowie dem der Architekten Suler «à Burckhardt
in Basel; ferner wurde ein dritter Preis (566 Fr.) dem
Entwurf des Architekten I. Leuzinger, zurzeit in Stutt-
gart, zugesprochen.

Die Schulhausbaukommission tzerzogenbuchsee hat
Herrn Architekt Stöcklin in Burgdorf mit der Aus-
führung der Baupläne beauftragt. Das Schulhaus soll
266,666 Fr. nicht übersteigen.

Bbsondenmgshausbau Herzogenbnchsee. Die Ein-
wvhnerkirchgemeindeversammlung, 14 Einwohnergemein-
den umfassend, beschloß einstimmig den Bau eines
Absondermigshauses samt Desiufektiouslokalitäten mit
einer divisierten Bausummc von 42,666 Fr. im Verein
mit der Kirchgemeinde Seeberg, welche im Verhältnis
zu ihrer Steuerkraft ein Sechstel au die Kosten bei-

zutragen hat.

Zur baulichen Entwicklung Solothurns schreibt man:
Wer hat nicht schon bei einem Besuchs in Solothurn,
rechts von der Brücke, die den Eingang vom Bahnhof
Neu-Solothurn zur Stadt vermittelt, den mächtigen,
wüsten, mit hinfälligen Bäumen besetzten Steinhausen
bemerkt, die alte Turnschanze, eine der St. Ursenbastionen?
Seit einiger Zeit ist sie dem Untergange geweiht, d. h.
der Gemeinderat beschloß, sie abzutragen. Gegen diesen
Beschluß wurden Unterschriften gesammelt, aber ohne
Erfolg; am 7. März wurde von einer von über 666
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